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Der Bürgermeiſter Karguth zu Schafſtädt iſt als Schiedsmann und der Magiſtrats Aſſeſſor Stöber daſelbſt als deſſen Stellvertreter
auf die Zeit vom 9. April 1877 bis dahin 1880 für die Stadt Schafſtädt beſtätigt und verpflichtet worden.

Merſeburg den 26. April 1877.
Der Kreis Ausſchuß.

J. A. Der Kreis Deputirte Vogt.
Die Bahnhofsſtraße iſt nunmehr dem Verkehr wieder übergeben,

die Dammſtraße zwiſchen der Bahnhofs und Hälterſtraße bleibt für Fuhr-
werk 2c. bis auf Weiteres noch geſperrt.

Merſeburg, den 30 April 1877.
Die Polizei- Verwaltung.

Feld verkauf.
Das den Voigt'ſchen Erben gehörige, in hieſiger Flur unmittelbar

hinter dem Garten der früheren Bandfabrik belegene Stück Land von
58 QRuthen ſoll ſofort aus freier Hand verkauft werden. Auskunft
ertheilt Ziehm, Canzlei- Jnſpector, Markt Nr. 11.

Licitation..
Der Neubau eines Spritzenhauſes für den Spritzenverband Cracau,

Kleingräfendorf und Schadendorf ſoll den 12. Mai e., Nachm. 3 Ahr,
in der Schenke zu Cracau an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Zeichnungen und
Koſtenanſchlag liegen bei Unterzeichnetem zur Einſicht aus.

Cracau, den 2. Mai 1877. Hauptmann Ortsrichter.
Jagd Verpachtung.

Die der Gemeinde Kleinfayng gehörige Jagdnutzung ſoll Sonnabend
den 12. Mai, Nachmittags 3 Ahr, im Meuſelſchen Schenklokale
daſelbſt ouf 6 Jahre verpachtet werden. Der Ortsvorſtand.

Thüringiſche Eiſenbahn
Auf die 70 procentigen Certificate zu unſeren neuemittirten Stamm-

actien Littr. A.
Nr. 3725. 3726. 8804. 8805. 15529. und 34674.

iſt die für die Zeit vom 1. bis 30. December 1876 ausgeſchriebene dritte
und letzte Einzahlung von 30 unſerer wiederholten öffentlichen Auf-
forderung ungeachtet nicht geleiſtet worden.

Die Beſtimmungen der 88. 14. und 16. unſeres Geſellſchaftsſtatutes
emäß, erklären wir hiermit dieſe Certificate für ungültig und zuGunſten der Geſellſchaft verfallen

Crfurt, den 21. April 1877.
Die Direction.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag bis Sonntag den 6. d. M. ſteht ein

großer Transport hochtragender und friſchmilchender Kühe und
Kalben zum Verkauf.

Weißenfels a/S. R. Petzold.Ein brauchbares Arbeitspferd ſteht zum Verkauf beim Fleiſchermeiſter
A. Hartrodt
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Der beſte Stubenſand iſt in der Sandgrube in der Hohle zu haben,

die Karre 10 Pfennig bei Chr. Wedekind,
Gr. Kayna.

Eine kleine Stube iſt an einen Herrn zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Unteraltenburg Rr. 51. 2 Treppen hoch.

Neumarkt Nr. 10. iſt ein Logis zu vermiethen und den 1. Juli zu

beziehen. Amalie Halle.Ein kleines Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Sand 6.

Eine ſehr freundliche möblirte Parterre Wohnung
iſt ſogleich zu beziehen Poststrasse Z.

Lahnschmerzen
werden, ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt, ſondern
auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie nicht ſchmerzen,
für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt Leop. Höcker er
fundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit von hohen Autoritäten
öffentlich als das beſte berühmte Mittel.

Preis mit Gebrauchsanweiſung 1 25 zu haben Gotthardts

ſtraße Nr. 28. bei Täger,im Hofe, 1 Treppe.

Frau Schwefinger
empfiehlt fich als Kranken und Wochen Wartung.ſeht g Clobikauer Straße Nr. 3

Nächſten Sonnabend als den 5. Mai bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 8 bis
L Uhr zu ſprechen. C. Maun.Neue Liſſab. Kartoffeln
in vorzüglicher Qualität und preiswürdig, empfiehlt die

Delikateſſen Handlung von F. Sack.

Yroßer Schnilk- c Modewaaren-
Ausverkauf

im Gaſthof zum goldenen Hahn
von Montag den 7. Mai ab.

Hierbei empfehle Kleiderſtoffe in den neueſten
Muſtern, als: Ripſe, Alpaccas, ſchöne Kattune und
Percals, Leinewand, Bettzeug, Bettdecken, Tiſchdecken,
Shawltücher und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel
ſehr billig.

Einem hochgeehrten Publikum für Stadt und Umgebung die ergebene
Anzeige, daß ich mich Brauhausſtraße Nr. 7. als Fleiſcher etablirt
habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein ein hochgeehrtes Publikum
nur mit guter und reeller Waare zu bedienen

Achtungsvoll

Adolph Badelt, Fleiſcher.
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum Merſeburgs und

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt
Hälterſtraße Nr. 19. ein Gesinde- Vermiethungs-
Bureau errichtet habe. Mein neues Unternehmen veſtens empfehlend,
bitte ich, mich in vorkommenden Fällen gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Merſeburg, den 2. Mai 1877.
Frau Marie Lützkendorf.

Geſchäfts Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich Saalſtraße 10. ein MWeßhl

geſchäft, verbunden mit Vickualien, welches ich einem geehrten Publikum
veſtens empfehle und bitte um geneigte Berückſichtigung.

Merſeburg, den 27. April 1877. Hochachtend
K. Koltſch.

Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5*.

Meine ſo beliebt gewordenen, überall ungeheuren Anklang findenden
als vorzüglich anerkannten

Univerſal Glycerinſeifen
7 namentlich als die mildeſten und der Haut zuträglichſten Waſch
eifen.

Unentbehrlich zum Waſchen für kleine Kinder.
Preis per Stück 15, 20 und 30 Pf.
Fabrik von H. P. Beiſchlag, Augsburg.
Aleinige Niederlage bei Herrn Gustav Lots, Merſeburg.

Zur Vermeidung etwaiger Jrrungen theilen wir
unſeren geſchätzten Abnehmern ergebenſt mit, daß unſer
Fabrikationsbetrieb durch den uns betroffenen
Brandſchaden nicht geſtört wird, daß letzterer ſich
nur auf den Modellraum und die Holzarbeiter-Werkſtatt
beſchränkte.

F. Zimmermann Co., Halle aS.
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Elsäseser Hemcdentuche und Dowlas
in größter Auswahl empfiehlt

Merſeburg.
Bei StückTr 2 S --o- neeeeeeeeeereseeoooe

C. A. StocKnr.
abe. Mrlrupreöse.Suächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſell ſchaft für Braunkohlen Verwerthung

z Halle a s.,Bei der am 16. März dieſes Jahres erfolgten Auslooſung von
Thaler Zehn Tausend, Mark Dreissig Tausend,unſerer ſechsprocentigen Prioritäts Obligationen ſind die beiden Serien

Nr. 1., die 25 Stück Obligationen 0,001 bis 0,025.,
Nr. 4, die 25 Stück Obligationen 0,076 bis 0,100.,

umfaſſend, gezogen worden.
Die Einlöſung erfolgt vom 1. Juli a. c. ab zum Nenynwerthe von Thaler 200 mit M. 600 bei unſerer Hauptkaſſe hier.
Mit den Obligationen ſind zugleich die Talons und die noch nicht fälligen Coupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag der letzteren

von dem Capitale gekürzt wird.
Mit dem 1. Juli dieſes Jahres hört die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen auf.
Halle a/S., den 3. April 1877.

Die Direction
Kuhlow. Reiz.Jchener und Münchener Feuer Verſtcheringes Geſellſchaft

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1876:
Grundcapital
Prämien und Zinſen Einnahme für 1876
PrämienUeberträge

r 9,)000,000
7,414,507 10

190329,663 40

r 26777.770 50Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1876 4,290,137,564
Merſeburg, den 1. Mai 1877.

Fettes Nindfleiſch von Donnerstag ab bei
Trautmann, Weinberg.

Thierschau zu Halle a8s.
Die Herren Viehbeſitzer im Vereinsbezirke machen wir darauf auf-

merkſam, daß zu der am 30. Mai d. J auf dem Roßplatz
in Halle a/S. ſtattfindenden Thierſchau, wob i Pferde, Hornvieh,
Schafe und Schweine ausgeſtellt werden können Programme und An-
meldungen bei dem unterzeichneten Vereins Vorſtande zu bekommen ſind
und auf Verlangen ſofort werden zugeſandt werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1877.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Schönian.

Gesang Verein.Freitag im Arm, 7 Uhr Sopr. u. Alt, 8 Uhr Ten. u. Baß.

Sternschiessen
Sonntag den 6. Mai, wozu freundlichſt einladet

Röſſen. e F. Röſer.Es können noch Lehrlinge zur Erlernung der Eiſen und Metall
dreherei, oder der Eiſen und Metallformerei Aufnahme in unſerer Fabrik
finden. C. W. Julius Blancke K Co.

Diejenige Perſon, welche am Sonntag Mittag auf Wiemanns Rolle
die Doublejacke mitgenommen hat, wird erſucht, ſelbige wieder dahin
zu bringen, widrigenfalls ſie ſonſt polizeilich abgeholt wird.

Durchſchritts Wayetpreiſe pro Monat April 1877.
r

Weizen pro Centner 12 34 Schweinefl. pr. Pfd. 63
Roggen 9 92 Schöpſenfl. e 58Gerſte 9 92 Kalbfleiſch 55Hafer 8 90 Butter 1 21Erbſen pro Pfund 23 Eier pro Schock 2 80
Linſen 28 Bier. pro Liter 10Bohnen 25 Branntwein 60Kartoffeln pro Centner 2 50 Heu pro Centner 4
Rindfleiſch pro Pfd. Stroh pro Schock
u. zwar v. d. Keule. 60 50 Kilo 4Bauchfl. pr. do. 55

Aus der Provinz und Nmgegend.
Halle, den 1. Mai. Heute Morgen gegen 2 Uhr brach in der land

wirthſchaftlichen Maſchinenfabrik von Zimmermann u, Co. Feuer aus.
Der reiche Nahrung bietende Heerd, die Tiſchler und Stellmacherwerkſtätten
mit ihren Modell und ſonſtigen Holzvorräthen brannte vollſtändig aus.
Trotz des ungünſtigen Windes gelang es der Feuerwehr das Element auf
den einen Punkt zu beſchränken und die benachbarten Fabrikgebäude zu
decken. Das abgebrannte Gebäude liegt mit ſeiner Frontſeite an der ver

längerten Königſtraße. eDie Verſammlung des Thüringer Turnlehrer Vereins wird in
dieſem Jahre in Erfurt am 23. und 24. Juni ſtattfinden. Für die

eeeeeeneeeeeeeeeeeerereerrrrrrrrmeeeee

Die Agenten der Geſellſchaft.
Kaufmann Moritz Klingebeil in Merſeburg.

R. Petzschner in dürrenberg.
Secretair A. Gutke in Lauchſtädt.
Kaufmann C. F. Schumann in Lützen

Reinhold Schimpf in Schafſtädt.
O. UIIräch in Schkeuditz

Fleiſchbeſchauer H. Weidharckt in Zitzſchen.
Verſammlung ſind 2 Tage in Anſpruch genommen um außer den ein
gehenden Verhandkungen den practiſchen Vorführungen mehr Zeit widmen
zu können. Anträge und Vorträge ſind ſpäteſtens bis zum 9. Juni an
den Geſchäftsführer des Ausſchuſſes Turnlehrer Goldner in Eiſenach, ein
zureichen reſp. anzumelden.

Jn Meiningen iſt in der Nacht des 25. April von dem Kaiſer
ſtandbild auf dem Marktbrunnen die Hand, die den Zepter trägt, gewalt-
ſam abgeſchlagen worden. Der Thäter iſt ein junger Mann der auf das
Denkmal heraufgeklettert war und geſehen aber nicht erkannt wurde beim
ſern iſt er geſtürzt und man hofft daher, ihn am Hinken zu er
ennen.

Weimar, 28. April. Jn der GeneralVerſammlung der Weimar-
Geraer Eiſenbahngeſellſchaft waren 154 Actiongaire anweſend die 18,021
Actien mit 1292 Stimmen vertraten. Die Verſammlung nahm ohne
Widerſpruch Kenntniß von dem Generalvergleich der Geſellſchaft mit der
Baugeſellſchaft und von dem mit den Bankhäuſern S. Bleichröder und
J. Landau geſchloſſenen Darlehnsvertrage. Die Dividende für die Stamm
actien wurde auf 2 pCt. pro weites Semeſter 1876 feſtgeſetzt, ein
ſtimmig Decharge ertheilt und Dr. Haber in den Aufſichtsrath gewählt.

Plauen, 27. April. Eine Meppener Firma verſendet Briefe mit
dem Erſuchen Muſtercollectionen auch von Weißwaaren einzuſchicken
und bezieht ſich auf die oſtfrieſiſche Bank. Man verſäume nicht, ſich dort
zu erkundigen. Vielleicht iſt die Notiz dem und jenem Geſchäftsmann von
Nutzen.

Mühlhauſen i. Th. Die Scharlach und Diphteritis Epidemie
graſſirt hier noch immer ſo ſtark, daß der Beſuch der Schulen auf weitere
acht Tage aufgehoben werden mußte.

Vermiſchtes.
Künſtliche Krebszucht. Jn der Fiſchzucht Anſtalt zu Schwerin

iſt es gelungen, Krebſe in der Gefangenſchaft zu züchten. Es ſind zu
dieſem Zwecke zwei runde Teiche von je 6 Fuß Durchmeſſer angelegt
worden. Jm Frühling vorigen Jahres wurden Mutterkrebſe mit Eiern
in die Teiche geſetzt, und für jeden Krebs eine Wohnung eingerichtet.
Ende November ließ man die Teiche ab, um die Trennung der alten
Mutterkrebſe von den jungen zu bewerkſtelligen. Beim Ablaſſen fand es
ſich denn, daß von 700 Krebſen nur 3 oder 4 auf dem Boden herum-
ſpazirten und daß von den übrigen jeder ſein Haus bewohnte. Die
kleinen Krebschen etwa von der Größe einer Biene, bewegten ſich munter
im Waſſer umher. Einige von dieſen, welche am Tage vorher aus dem
Baſſin genommen worden waren, nahmen ſchon das ihnen vorgelegte
Futter (Fleiſch und Möhreny) an.

Einen hübſchen Witz aus der Diplomatenwelt hat jüngſt die
Morning Poſt zu Tage gefördert: „Ein hervorragender Diplomat ſo
ſchreibt das Londoner Blatt der im Begriffe iſt, uns auf eine kurze
Urlaubszeit zu verlaſſen, kündigte ſeine Abſicht an, bald P P- e.
Karten abzugeben. Ein vornehmes halbdipiomatiſches Mitglied des
Cabinets ſoll bemerkt haben, er nehme an, das heiße: „pour protéger
Chrétiens“ (um die Chriſten zu beſchützen). Ein Kollege von ihm, mehr
militäriſch, vermuthete, die Erklärung möchte ſein: „pour préparer
campagne“ (um den Feldzug vorzubereiten). Ein Dritter aber behaup-
tete, die offenbare Auflöſung ſei: „pour prendre Constantinople“
(um Konſtantinopel zu nehmen).

Lemberg, 28. April. Jn Folge des Durchzuges der ruſſiſchen



Truppen durch rumäniſches Gebiet bemühen ſich die meiſten Jaſſyer und
Bukareſter Finanz Jnſtitute, ihren Treſor zuſammen zu packen und den
ſelben in Sicherheit zu bringen. Am geſtrigen Tage ſind nun mit dem
Eilzuge der Lemberg Czernowitz Jaſſy Eiſenbahn die Kaſſen mehrerer
Jaſſyer und Bukareſter Bankhäuſer, welche angeblich ungefähr vier
Millionen Francs in Goldwährung und andere Wertheffecten enthielten,
hier eingetroffen. Drei Waggons mit den Kaſſen der Banyque de Rou-
manie wurden nach Wien weiterſpedirt.

Königsberg i. Pr. Jn Gr. Kuhren bei Königsberg haben dieſer
Tage wieder fünf Fiſcher bei Ausübung ihres Gewerbes das Leben ver
loren. Dieſelben waren mit einem ſechſten Genoſſen gemeinſam in einem
Boote auf die See hinaus gefahren, um zu fiſchen. Als ſie zurückkehrten,
ſchlug das Boot ganz nahe dem Lande in der Brandung um und fünf
Jnſaſſen ertranken, während der ſechſte, der ſich an ein im Meere trei-
bendes Brett anklammerte, ſchwimwend das Ufer erreichte.

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf am 1. Mai Nachmittags 2 Uhr

von Karlsruhe in Baden Baden ein und wurde von der zahlreich ver-
ſammelten Volksmenge mit lebhaften Kundgebungen begrüßt. Die Stadt
war feſtlich beflaggt Am 2. Nachmittags 3 Uhr hat der Kaiſer Baden
wieder verlaſſen und ſich über Kehl und Appenweyer nach Straßburg be
geben woſelbſt die Ankunft auf dem Stadtbahnhofe Nachmittags 5 Uhr
erwartet wurde.

Aus Karlsruhe meldet der Telegraph von der Feſtfeier welche im
ganzen badiſchen Lande aus Anlaß des 25 jährigen Regierungejubiläums
des Großherzogs Friedrich ſtattfand. Für Baden bildet die viertelhundert-
jährige Regierung des Großherzogs Friedrich ſicherlich eine der ergebendſten
und dabei geſegnetſten Perioden ſeiner Geſchichte denn in allen Zweigen
des öffentlichen Lebens iſt das Großherzogthum unter Führung ſeines hoch-
ſinnigen Fürſten auf der Bahn eines gedeihlichen Fortſchrittes vorangegangen
und iſt dort früher als in den meiſten übrigen deutſchen Staaten mit den
veralteten Regierungsmaximen, welche ſchließlich die Baden ganz beſonders
tief erſchütternde revolutionäre Bewegung der Jahre 1848 und 1849 her
vorriefen, gebrochen worden nachdem die erſten unheilvollen Folgen der
Revolution überwunden waren. Zur Vorfeier des Jubiläums brachten
die Angehörigen der dortigen polytechniſchen Schule dem Großherzog am
Sonnabend Abend einen gegen 700 Fackeln zählenden, von 3 Muſikcorps
begleiteten Fackelzug dar. Der Schloßhof war bengaliſch beleuchtet und
von einer Kopf an Kopf gedrängten Menſchenmenge angefüllt. Jhre Ma-
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, der Großherzog und die Großherzogin
von Baden, ſowie eine große Anzahl fürſtlicher Gäſte ſahen dem Fackelzug
vom Schloßbalkon aus zu. Nach einem dreimaligen enthuſiaſtiſchen Hoch
auf den Kaiſer und den Großherzog bewegte ſich der Zug nach der Stadt
zurück. Am Sonntag Mittag fand bei gutem Wetter vor dem groß-
herzoglichen Schloſſe eine große Parade der Garniſontruppen von Karls-
ruhe, Durlach und Ettlingen ſtatt. Der Kaiſer, der Kronprinz und der
Großherzog ſchritten gefolgt von der Generalität und vielen Offizieren,
die Front der aufgeſtellten Truppen ab. Die Kaiſerin, die Großherzogin
und die übrigen fürſtlichen Damen wohnten der Parade zu Wagen bei.

Der Kaiſer hat das ihm von dem Provinziallandtage der Rhein-
provinz angebotene Feſt angenommen. Daſſelbe ſoll Anfang September
d. J. bei der Anweſenheit des Kaiſers in der Provinz während der Truppen-
übungen ſtattfinden.

Der General Feldmarſchall Graf v. Moltke hat ſich am 29. nach
Straßburg begeben um den Kaiſer auf deſſen Reiſe in ElſaßLothringen
zu begleiten.

Generalfeldmarſchall Edwin Freiherr v. Manteuffel beging
am 1. Mai, ſein fünfzigjähriges Dienſtjubilaäum. Zur Vorfeier deſſelben
waren am Sonntag Abend in der hieſigen Wohnung des Jubilars alle
diejenigen Offiziere und Beamte vereinigt, welche zu demſelben während
der Occupation in Frankreich in näheren dienſtlichen Beziehungen geſtanden
haben. Als Ehrengeſchenk überreichten ſie dem Generalfeldmarſchall eine
prachtvolle Vaſe, welche, zum Andenken an jene Zeit, mit einer Abbildung
des Schloſſes von Nancy geſchmückt iſt, in welchem der General während
der Occupation ſein Quartier aufgeſchlagen hatte. Um ſich geräuſchvollen
Ovationen zu entziehen hat der Jubilar ſich geſtern nach ſeinem bei
Züllichau belegenen Gute begeben, wo er ſeinen heutigen Ehrentag ſtill im
engen Familienkreiſe zu begehen gedenkt.

Der deutſche Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am 30.
zunächſt mit dem Geſetzentw., betreffend die Unterſuchung von Seeunfällen,
und genehmigte denſelben trotz des Widerſpruchs des Abg. Dr. eſeler
und des Regierungs Commiſſars in der in 2. Leſung beſchloſſenen Faſſung.Ueber den darauf folgenden Antrag Becker Lasker betr. den Zeugniß

zwang, erhob ſich eine kurze Discuſſion, nach welcher der g. 1. des vor
gelegten Geſetzentwurfs (8. 2., welcher die Dienſtvergehen umfaßte, war
von den Antragſtellern zurückgezogen) vom Hauſe angenommen wurde.
Zum Schluſſe ſetzte das Haus die Berathung des Etats für ElſaßLothringen
fort. Jn der Sitzung am 1. Mai wurde zuerſt der Geſetzentw. geneh
migt, betr. die Verwendung eines Theils des Reingewinnes aus dem von
dem großen Generalſtabe redigirten Werke „der deutſch franzöſiſche Krieg
1870 71“, in 1. und 2. Leſung ohne Debatte und beſchäftigte ſich dem
nächſt mit dem Entwurf eines Patentgeſetzes. Es erhob ſich über einzelne
Paragraphen des Geſetzentwurfs eine längere unintereſſante Debatte, die
indeſſen ſchließlich mit der Ablehnung ſämmtlicher zu dem Geſetzentw. ge
ſtellten Amendements endete. Es wurde der Geſetzentwurf durchweg nach
den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen. Darauf wurde die Sitzung
vertagt. Staatsminiſter Hofmann theilte mit, daß dem Reichstage noch
drei Vorlagen zugehen würden 1) Ein Geſetzentwurf wegen Verlängerung
des Proviſoriums hinſichtlich der Rechnungsprüfung 2) wegen Berechnung
der Matrikularbeiträge und 3) ein Nachtrag zum Etat wegen Errichtung des
Patentamts. Die Seſſion dürfte Sonnabend geſchloſſen werden.

Der Abg. Dr. Löwe- Calbe glitt, als er die mehrſtufige Treppe,
die zum Präſidialtiſche hinaufführt, hinanſtieg. um irgend etwas anzu-
melden, oder zu erfragen, aus, fiel und blieb bewegungslos liegen Nahe

ſtehende hoben ihn auf und trugen ihn da ihn die Beſinnung verlaſſen
aus dem Saale. Der in kurzer Zeit herbeigeholte Geh. Rath Dr. Wilms
conſtatirte den Bruch des linken Oberarms und legte noch im Reichtags
gebäude einen Gipsverband an, worauf der Verletzte nach ſeiner Wohnung
gebracht wurde. Den erſten Beiſtand leiſteten ihm die ärztlichen Mitglieder
des Hauſes, Dr. Mendel und Dr. Thilenius.
Die Reichsregierung hat ſich veranlaßt geſehen, angeſichts der kriege

riſchen Ereigniſſe im Orient das deutſche Conſularcorps in jener
Gegend entſprechend zu verſtärken.

Jm ReichskanzlerAmt iſt ein Geſetz- Entwurf wegen Abänderung und
Ergänzung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz ausge
arbeitet worden. Daſſelbe liegt jetzt dem Preußiſchen Staatsminiſterium
vor, damit ſich daſſelbe über die Stellung, welche Preußen im Bundesrath
dem Entwurf gegenüber einzunehmen hat, ſchlüſſig machen könne.

Die zahlreichen Prozeſſe gegen katholiſche Geiſtliche in Preußen
veranlaßten verſchiedene Biſchöfe dem päpſtlichen Stuhle eine Denkſchrift
einzuſenden, worin die aus einer ſolchen Sachlage für die Kirche erwachſenden
Uebel hervorgehoben werden und angefragt wird ob es keinen Weg gebe,
dieſen Zuſtand zu beendigen. Die Denfſchrift wird an die Congregationen
verwieſen werden.

Die „Dr. Nachr.“ ſchreiben „Nachdem das Ober Appellationsgericht
in Lübeck als AuſträgalJnſtanz in der Streitſache der Berlin- Dres
dener Eiſenbahn bereits mit dem zur Entſcheidung nöthigen Material
Seitens der preußiſchen und ſächſiſchen Regierung verſehen worden war,
hat dieſes Gericht beide Regierungen aufgefordert, Begründungsſchriften
ihrer Rechtsanſchauungen einzureichen und zwar binnen einer Friſt von
vier Wochen. Die Seitens unſerer Regierung entworfene Denkſchrift dürfte
in kurzer Zeit nach Lübeck abgehen.“

Aus Kiſſingen vom 29. April meldet „W. T. B.“: Die feierliche
Enthüllung des Bismarck Denkmals und die Uebergabe deſſelben an das
Badecommiſſariat hat heute Vormittag 112, Uhr unter lebhaften freudigen
Kundgebungen der ſehr zahlreich verſammelten Volksmenge ſtattgefunden.

Feier ſchloß mit einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den König
udwig.

München, 29. April. Die Entſendung des Miniſters des Jnnern
v. Pfeufer zur Theilnahme an der heutigen feierlichen Enthüllung des
Bismarck Denkmals in Kiſſingen iſt hier in deutſch nationalen Kreiſen
ſehr freudig und hoch aufgenommen worden. Sie liefert den Beweis, daß
über alle bekannten „Oscillationen“ hinweg das Vertrauen und das Wohl-
wollen des Königs von Baiern gegenüber dem deutſchen Reichskanzler un
erſchütterlich feſtſteht. Es iſt übrigens bekannt, welchen Antheil König
Ludwig gerade an dim Kiſſinger Ereigniß als in ſeinem Lande geſchehen
genommen hat. Bekanntlich traf die bezügliche Nachricht gerade während
des dem deutſchen Kaiſer von dem König auf dem hieſigen Bahnhof bei
der Durchreiſe von Konſtanz nach Gaſtein gegebenen Familiendiner ein und
gab jener denkwürdigen Zuſammenkunft ein eigenthümliches Relief. Es
kann übrigens gegenüber gewiſſen Berliner höfiſchen und parlamentariſchen
Velleitäten wohl nicht beſtimmt genug hervorgehoben werden daß bei dem
mächtigſten Reichsgenoſſen des deutſchen Kaiſers ein anderer Kanzler als der
bisherige das gleiche Vertrauen in die völlige Loyalität bei Handhabung
der durch die Reichsverfaſſung feſtgeſetzten Befugniſſe ſich wohl erſt zu er
werben haben dürfte und daß eine Entlaſſung des Fürſten Bismarck vor
dem durch die Schranken der Natur gegebenen Termin hier gelinde geſagt
nicht verſtanden, vielleicht aber auch ſehr mißverſtanden werden würde.

Ausland.
Jn Oeſterreich ſcheint das Gerücht der Mobiliſirung ſich zu be

ſtätigen. Man ſpricht jetzt ſchon von einer Beſetzung Serbiens
und Bosniens.

Jm ungariſchen Unterhauſe hat die unabhängige liberale Partei die
Regierung interpellirt, ob ſie den Vertrag von Paris als für Oeſterreich-
Ungarn rechtsgültig betrachte uad verhindern wolle, daß Rußland auf Koſten
der Türkei eine Gebietsvergrößerung erhalte oder die Fürſtenthümer und
Länder der Balkanhalbinſel unter ſeine Oberhoheit bringe.

Der König von Dänemark hat am 28. eine Deputation empfangen,
welche ihm eine Ergebenheitsadreſſe der Bewohner Fünens überreichte.

Das Circularſchreiben des Herzogs Decazes, welches in dem am I.
in der franzöſiſchen Deputirtenkammer zur Vertheilung gelangten Gelbbuche
enthalten iſt, hebt die Anſtrengungen der franzöſiſchen Regierung zur Er
haltung des Friedens hervor. Am Schluſſe deſſelben heißt es, die Periode
der Verhandlungen ſei beendigt, Frankreich müſſe eine abſolute Neutralität
beobachten. Die Linke beabſichtigt eine Jnterpellation einzubringen über
die clericalen Umtriebe, welche das Land beunruhigen.

Das aus 5 Panzerſchiffen beſtehende eugliſche Mittelmeerge-
ſchwader iſt unter dem Oberbefehl des Admiral Hornby am 29. nach
Korfu abgegangen. Oberſt Lennox iſt zum engliſchen Militairattaché bei
der türkiſchen Donauarmee ernannt. Eine aus Windſor vom 30. datirte
Proclamation der Königin verkündet die ſtrikte und unparteiiſche
Neutralität Englands bei dem Kriege zwiſchen Rußland und der
Türkei und befiehlt allen Unterthanen der Königin dieſe Neutralität zu
beobachten

Die italieniſche Regierung hat offiziell erklärt, daß der Kriegs
zuſtand zwiſchen Rußland und der Türkei ſowohl ihr, als den italieniſchen
Bürgern die Verpflichtung auferlege, die Neutralität den beſtehenden Geſetzen
gemäß gewiſſenhaft zu beobachten.

Die Concentrirung des italieniſchen Evolutionsgeſchwaders in den
ſüdlichen Häfen bezwecke nur den Jnſtructionsdienſt der Schiffsmanſchaften
fortzuſetzen und eventuell einige Schiffe nach den Punkten zu ſenden an
denen das Erſcheinen der italieniſchen Flagge im Jntereſſe der italieniſchen
Staatsangehörigen erforderlich ſein könnte. Jm Senate gelangte der
Geſetzentwurf über die Mißbräuche der Geiſtlichkeit zur Berathung. Der
Patriarch von Venedig Kardinal Treviſamato, iſt geſtorben.

Kaiſer Alexander wird am 2. Kiſcheneff verlaſſen und am 4. in
Moskau eintreffen von wo er am 5. die Weiterreiſe antreten und am 6.
in Petersburg ankommen will. Die Stadt Moskau hat eine zweite
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Million Rubel für die Verwundeten bewilligt, zu gleichen Zwecken werden
auch in ſehr vielen anderen Städten reiche Geldbeträge aufgebracht. Die
Stadtduma von Rybinsk hat beſchloſſen 20 Bettſtellen für die Verwundeten
zu errichten und hat 10,000 Rubel zu Ausgaben für militäriſche Zwecke
bewilligt. Eine zu Gunſten des rothen Kreuzes veranſtaltete Privat-
Subſcription hat bis jetzt 4700 Rubel ergeben. Krementſchug iſt durch
einen Austritt des Dnieper gänzlich überſchwemmt. Faſt alle Bewohner,
20,000 an der Zahl, ſind obdachlos. Der Eisgang auf der Newa hat
begonnen. Obſchon die Pforte den ferneren Aufenthalt ruſſiſcher Unter
thanen in der Türkei nicht geſtatten will, hat Rußland das Verbleiben der
Türken in Rußland geſtattet und die Vertretung derſelben durch England
anerkannt.

Der rumäniſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Cogal-
niceanu, legte der Deputirtenkammer eine unterm 16. April zwiſchen Ru-
mänien und Rußland abgeſchloſſene Convention vor. Jn derſelben ſichert
der Fürſt von Rumänien der ruſſiſchen Armee freien Durchzug und eine
den befreundeten Waffen gebührende Behandlung zu. Der Kaiſer von
Rußland übernimmt die Verpflichtung, die Rechte und die Integrität Ru-
mäniens den Verträgen gemäß zu reſpectiren. Die auf den Durchzug der
Truppen und ihren Verkehr mit den Lokalbehörden bezüglichen Details
bilden den Gegenſtand einer Specialconvention. Der Fürſt von Rumänien
verpflichtet ſich, die von den rumäniſchen Geſetzen geforderte Ratification
der Convention ſeitens der Kammern zu beſchaffen. Ein gleichzeitig vor
gelegter Bericht über die Motion zur Convention ſagt, dieſelbe ſei beſtimmt,
der Jndividualität Rumäniens den Pariſer Verträgen gemäß Achtung zu
verſchaffen. Man lege Rumänien weder eine Aenderung ſeiner internatis-
nalen Beziehungen noch auch eine Cooperation ſeiner Armee auf, welche
letztere nur die Miſſion habe, ohne Jemanden anzugreifen, die Landes
grenze nach Möglichkeit zu vertheidigen. Der einzige Zweck der Convention
ſei, für Rumänien zu behalten, was es beſitze. Eine gleiche Convention
ſei mit der Pforte nicht abgeſchloſſen worden weil dadurch der Kriege-
ſchauplatz nach Rumänien verlegt worden wäre. Uebrigens habe auch die
Ptorte auf ihrer ſyſtematiſchen Weigerung, mehrere ſeit Jahren ſchwebende
Rumänien betreffende Fragen zu regeln beharrt. Die Depurtirten
kammer nahm die Convention mit 79 gegen 25 Stimmen an. Der Mi-
niſterpräſident Bratiano hatte dieſelbe als das einzige Mittel zur Sicherung
der Inſtitutionen Rumäniens bezeichnet. Ebenſo hat der Senat die Con-
vention mit 41 gegen 10 Stimmen angenommen Cogalniceanu erklärte,
Rumönien werde die Türkei Kalafat beſetzen laſſen ſich aber weiterem Vor
dringen derſelben widerſetzen. Die Regierung beabſichtigt demnächſt in der
Kammer einen Geſetzentwurf einzubringen wonach die Verfaſſung ſuepen-
dirt und der Fürſt mit discretionairer Gewalt ausgeſtattet werden ſoll.
Ferner ſollen die Kriegsrüſtungen im größten Maßſtabe durchgeführt werden.

Der Sultan will im Laufe der Woche nach Schumla abgehen und
dürfte ſich gleichzeitig deſſen Bruder Reſchad nach Kars begeben. Der Ad-
miral Hobart Paſcha geht nach Kreta. Die türkiſche Flotte wird die ruſ-
ſiſchen Häfen blokiren. Das Deficit des jetzt vorgelegten Staatehaus-
haltsetats wird auf 12 Millionen Pfd. Sterl. angegeben. Neuerdings
hat der Großvezier an den Fürſten von Rumänien eine Depeſche ge
richtet, in welcher es heißt: „Rußland hat den Krieg erklärt. Die Pforte
rechnet darauf, daß Rumänien den Principien gemäß handeln werde, welche
n aus dem Bande ergeben das die Fürſtenthümer mit der Türkei ver

indet.“
Die europäiſchen Mächte haben der Pforte auf deren Anſpruch auf

Vermittelung unter Berufung auf Art. 8. des Pariſer Vertrages erwidert,
daß durch die ſeitens aller Mächte ſeit Jahr und Tag geführten Verhand-
lungen des Art. 8. erfüllt ſei und daß alſo das jetzige Verlangen der
Pforte der Begründung entbehre. Bis jetzt ſind 5000 Egypter zur tür-
kiſchen Armee abgegangen. Der Kriegsminiſter rüſtet weitere 20,000 Mann
für die Türkei aus. Seitens der egyptiſchen Regierung ſind 20,000 Lire
an die Pforte abgeſandt worden. Die Pforte will ſich betreffs der neu
tralen Schiffe auf die letzten Verträge ſtützen und die Schiffe viſitiren laſſen,
welche nach dem Schwarzen Meere beſtimmt ſind. Die Einfahrt in den
Bosporus und die Dardanellen, ſowie die Ausfahrt aus denſelben iſt wäh
rend der Nacht abſolut verboten. Alle Leuchtthürme, wit Ausnahme von
zweien an der Einfahrt in den Bosporus und zweien an der in die Dar-
danellen werden ausgelöſcht, doch können auch dieſe noch gelöſcht werden.

Fürſt Nikita von Montenegro hat unter begeiſterten Kundgebungen
der Bevölkerung die Hauptſtadt verlaſſen und ſich zur montenegriniſchen
Südarmee nach Podgoritza begeben.

Die ſerbiſche Regierung hat noch keinerlei Mittheilung von der
Pforte erhalten über eine beabſichtigte Beſetzung ſerbiſchen Gebietes oder
über eine Benutzung deſſelben zu militairiſchen Operationen. Ebenſo wenig
iſt von den ſerbiſchen Commandanten irgend welche Bewegung türkiſcher
Truppen gegen ſerbiſches Gebiet wahrgenommen worden. Anläßlich des
Geburtstages Kaiſer Alexanders fanden am 29. im ganzen Lande Tedeums
für den Sieg der ruſſiſchen Waffen ſtatt. Das ſerbiſche DrinaCorps,
das Schumladija Corps und die Schabatzer Brigade erhielten Befehl zur
Grenze abzugehen.

um SDrientkriege. Fürſt Chakhowskoi, Commandant des 11.
ruſſiſchen Armeecorps hat am 28. Galatz und Braila beſetzt Truppen
abtheilungen der 26. Diviſion ſind in Jsmail und Kilia eingerückt. Die
Truppen wurden von den Einwohnern überall mit großem Enthuſiasmus
empfangen. Eine ruſſiſche Colonne marſchirt gegen Ardahan, die Ruſſen
ſind ſehr ſtark an Cavallerie und führen einen mächtigen Belagerungs-
train mit ſich. Seit dem 29. finden vor Kars, wohin die Ruſſen vor-
gerückt waren und größere Truppenabtheilungen concentrirt hatten, Gefechte
mit den Türken ſtalt, nähere Nachrichten fehlen noch. Moukhtar Paſcha
befindet ſich in Kars.

Die türkiſchen Panzerſchiffe kreuzen vor dem Hafen von Galatz.
Zahlreiche ruſſiſche Truppenabtheilungen ſind durch Galatz paſſirt. Die
Schifffahrt iſt eingeſtellt. Alle neutralen Schiffe haben am 29. Galatz
und Braila verlaſſen. Jn der bei Siliſtria ſtehenden türkiſchen Armee

ſoll der Typhus ausgebrochen ſein.

Der Dolomitkenkönig.
Eine Erzählung aus den Ampezzanerbergen von M. v Schlägel.

(Forr etzung.)
Erſt jenſeits des bemooſten Grenz eines von San Marco, hart an

an dem gewaltigen Felſenſchemel, auf welchem die „Zinnen“ ſich erheben,
fand der Poſtmeiſter die Beſchädigung und donnernd weckte ſein lauter
Fluch das Echo der Schlucht.

Klafterweit waren die Röhren aus dem Boden geriſſen und mit
durchdachter Bosheit waren ſie durchlöchert und unbrauchbar gemacht
worden.

dieſe Zerſtörung hervorgebracht haben könne. Wahrſcheinlich hatten die
Jtaliener, die am vorigen Abend in Landro vorgeſprochen und um Arbeit
gefragt hatten die böswillige That verübt, weil der Höhlenſteiner ihret
wegen nicht ſofort ſämmtliche deutſche Knechte entlaſſen hatte.

Da dämmerte plötzlich ein breites grimmiges Lächeln über die Züge
des Herrn von Landro. Er dachte an Benedeck. Wie würde der Feld
zeugmeiſter ihn wohl nennen wenn er es zu behaupten wagte, daß er
gegen die ihm bekannten Uebelthäter machtlos ſei, weil er ſie nur bei den
Gerichten des italieniſchen Königreichs belangen könne. Er ſchaute auch
auf den Grenzſtein und nickte dem alten bemooſten Burſchen freundlich zu.

Dann ging der Poſtmeiſter an dem bewaldeten Hang des Monte
Piano hin gegen den See, um ſich die Stämme auszuſuchen, womit
die untauglich gemachten Röhren erſetzt werden mußten.

Er arbeitete ſich durch das Krummholz ohne Rückſicht, wie viel
Alpenroſen er mit ſeinen breiten Stiefeln niedertrat als er plötzlich
ſtehen biieb und mit dem Ausdrucke höchſter Ueberraſchung auf den Weg
hinunterſchaute, der den See entlang fuhrte:

„Du verfl xte Welt!“ murmelte er. „Hat ein bildſchön Weib daheim
und küßt einer andern wie närriſch d' Hand. Aber da kommt er ſchlimm
an ſie reißt ihm d' Hand weg ſie kehrt ihm den Rücken. Recht
Frau Gräfin das ſteckt alſo hinter dem ſtolzen Herrn! Jſt der auch
nicht beſſer wie jeder welſche Weiberdieb Du Benedeck du! Schau
Er laßt net aus jetzt aber kommt ihr Mann! Und er lauft net emol
davon! Sie red'n ſogar miteinander.“

„Jetzt gehn's de Graf und die Gräfin der Benedeck ſchaut ihnen
nach wie der ſchwarze Stier Jch fürcht'n aber net.“

Und er arbeitete ſich durch das Dickicht und ſtand plötzlich, wie aus
dem Boden gewachſen vor Richard.

Dieſer warf ihm einen ſo ſtreng abweiſenden Blick zu, doß der Poſt
meiſter all ſeiner ſittlichen Entrüſtung bedurfte, um vor dem Mann nicht
zur Seite zu weichen der ihm trotz alledem ſtets eine gewiſſe Scheu ab
genöthigt hatte. Er pflanzte ſich vor ſeinem Gaſte auf und begann

„Herr von Tann! Ich hab wir bisher um des lieben Friedens
weg'n viel von Jhnen gffall'n laß'n, mehr als von jedem andern. Jch
hab's auch Jhrer Frau z' Lieb gethan, und hab' mir denkt wer ſo
ein Weib hat, der kann net gar ſo ſchieg ſein. Heut aber hab' ich gſehn,
daß es in dem Punkt auch nicht ſauber ausſieht bei Jhnen. Sie laſſ'n
ihr armes geduldig's Weiberl z Haus ſitz'n und paß'n im Wald fremden
Frauen auf, die ſelber einen Mann hab'n und nix von Jhnen wiſſ'n
woll'n und verküß'n ihnen d' Hand und mach'n ihnen Spektakel und
gehn net amal wenn der Mann kimmt wich wunderts, daß Sie net
noch a Meſſer zog'n hab'n wie die welſchen Hanack'n. Wiſſn's da is es
beſſer, Sie wohnen in einem welſch'n Rauberneſt ſtatt in Höhleſta
hier zu Land hat man blos ein Gott und ein Weib Mögen Sie ſo viel
Geld hab'n als Sie woll'n mit ihren Millionen kaufen Sie mir den
guten Ruf meines Hauſes nicht ab baſta!“

Und mit demſelben Wort, womit er das Raiſonniren der welſchen
Knechte kurz abzuſchneiden pflegte, wandte der Höhlenſteiner ſeinem Gaſt

den Rücken und ging ouf den Wald zu, um ſich die nöthigen Stämme
für die Waſſerleitung auszuwählen.

Richard war wortlos, vernichtet ſtehen geblieben.
Nur ſeine tief in die Höhlen geſunkenen Augen folgten dem Manne,

der ſo ſehr unter ihm ſtand und der es gewagt hatte, ſo mit ihm zu
ſprechen.

Verſchmäht, verſpottet, verachtet! Ein ähnliches Gefühl, wie das
jenige war, welches dieſe unſelige Täuſchung erzeugt hatte bemächtigte
ſich jetzt Richards. Der See, die Berge, alles drehte ſich um ihn und
die Axe dieſes kreiſenden Wirbels, die ihn glühend durchbohrte vom
Scheitel bis zur Sohle war das Bewußtſein, daß er dieſe Menſchen, die
ihn verachteten, nicht wiederſehen könne.

Dann ſchlug er haſtig die Richtung nach dem Popönathal ein.
VII. An der Katzenleiter.

Santo hatte inzwiſchen ſeinen Weg durch das Thal der ſchwarzen
Rienz fortgeſetzt. Er ging im Anfang ſehr raſch, aber je näher er dem
Ende der Schlucht kam, wo der erſte Theil der Katzenleiter im Zickzack
aufwärts führte, deſto langſamer wurde ſein Schritt. Sein Gepäck war
nicht ſchwer und dennoch ſchien es, als ob eine gewaltige Bürde auf
ihm laſte. Manchmal blickte er ſich um, als ob er hinter jedem Baume
einen Späher vermuthe.

Und ſelbſt, als er den ſteilen Anfang des Weges überwunden, ſchritt
er auf dem, faſt am Rande des Felſens hinlaufenden Fußpfad ſo zögernd
vorwärts, als ob er jeden Augenblick fürchte, daß derſelbe unter ihm
weichen und in die Tiefe ſtürzen möchte. Sein Geſicht bot den Anblick
höchſter Seelenangſt und wer ihn da beobachtet hätte wie er vor dem
Geräuſch der eigenen Schritte erſchrak und ſich bei jeder ſchwierigeren
Stelle ſchüchtern an den Krummholzzweigen hielt, der hätte ihn wahr
ſcheinlich gleich Richard für einen Feiglinyg erklärt.

So war Santo nach einem etwa ſtundenlangen Marſch an die Stelle
gelangt, wo die Seenen von Rimbianco das Erdreich künſtlich an
den von Lawinen abgeſchliffenen Felſen angeklebt hatten, um einen
Uebergang herzuſtellen. Seine Glieder ſchlotterten und ſeine Zähne ſchlugen

aneinander.
(Fortſetzung folgt.)

Kedaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Der Poſtmeiſter ſah auf den erſten Blick, daß nicht ein Einziger
l
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